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Am Mittwoch, 5. November 2014, 19.30 Uhr, findet im Restaurant Schützenhaus in Oberdorf 
die Orientierungsversammlung der Ortsparteien zu den Gemeindeversammlungen statt.  
Sie sind freundlich eingeladen, daran teilzunehmen. 
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Ordentliche Herbstgemeindeversammlungen 2014 
 
Schulgemeinde Oberdorf / Politische Gemeinde Oberdorf 
 
Mittwoch, 19. November 2014, 19.30 Uhr in der Aula Schulhaus Oberdorf 
 
Geschäftsordnungen 
 
A) Schulgemeinde Oberdorf 

Beginn: 19.30 Uhr 
 
Traktanden: 
1. Wahl der StimmenzählerInnen 
2. Genehmigung des Budgets 2015 
3. Festsetzung des Steuerfusses 2015 für natürliche Personen 
 
 
 

B) Politische Gemeinde Oberdorf 
Beginn: im Anschluss an die Versammlung der Schulgemeinde 
 
Traktanden: 
1. Wahl der StimmenzählerInnen 

2. Einbürgerungsgesuche 
2.1. Ihle Peter, Wilmatt 3 
2.2. Evans Stephen Scott, Wilstrasse 4 
2.3. Liliana Pinto Costa, Schulhausstrasse 3 

3. Vorlage des Gemeindebudgets 2015 sowie Bericht und Antrag der Finanzkommis-
sion 

4. Festsetzung des Steuerfusses 2015 für natürliche Personen 

5. Unterstützungsgesuch der Kapellstiftung St. Heinrich um Entrichtung eines Ge-
meindebeitrages von CHF 40‘000.00 für die Sanierung der Kapelle St. Heinrich in 
Oberdorf 

6. Antrag des Gemeinderates auf Projekt- und Kreditbewilligung zur Realisierung der 
3. Etappe für die Sanierung und Erweiterung der Abwasserreinigungsanlage (ARA) 
Rotzwinkel mit dem durch die Gemeinde Oberdorf zu finanzierenden statutenge-
mässen Kostenanteil von ca. 13% oder ca. CHF 1‘900‘000.00 (exkl. MwSt.) 

7. Antrag des Gemeinderates um Zustimmung zum Friedhofreglement (FhR) und Ge-
nehmigung des Baurechtsvertrages 

 
 

Die vollständigen Budgetunterlagen und die Unterlagen zu den Sachgeschäften liegen ab 
Montag, 27. Oktober 2014 bei der Gemeindeverwaltung zur Einsichtnahme auf. 
 
 
 
6370 Oberdorf, im Oktober 2014 Schulrat Oberdorf 
 
 Gemeinderat Oberdorf 
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Bericht und Antrag des Schulrates zum Budget 2015 
 
Das Budget wird in einer zusammengefassten Form vorgelegt. Das detaillierte Budget kann 
bei der Finanzabteilung der Politischen Gemeinde Oberdorf angefordert werden: 
Telefon 041 618 62 62 oder E-Mail oberdorf@nw.ch 
 
Zudem können Sie auf der Website www.oberdorf-nw.ch unter der Rubrik Politik, Gemeinde-
versammlung / 19. November 2014 19:30 Uhr / Dokumente das detaillierte Budget abrufen 
oder während des Auflageverfahrens bei der Gemeindeverwaltung einsehen. 
 
 
Erläuterungen zum Traktandum 2 
 
Genehmigung des Budgets 2015 
 
Das Budget 2015 weist im Vergleich mit dem Budget 2014 gesamthaft folgendes Ergebnis 
auf: 
 
  2015  2014 
 
Total Aufwand CHF  7’232’653 CHF 6'801'610 
Total Ertrag CHF  7‘418‘838 CHF 7'278'000 
   
Ertragsüberschuss CHF 186‘185 CHF 476'390 
 
 
Die Budgetierung wurde nach heutigem Wissensstand vorgenommen. Zu den Veränderun-
gen und Abweichungen nehmen wir wie folgt Stellung: 
 
 
 Budget 15 Budget 14 
  
01) Legislative und Exekutive 80’400 107'000 
Mit der Einführung des neuen Rechnungslegungsmodells HRM2 werden die Aufwands- und 
Ertragskonti zum Teil umverteilt. Gemäss dieser detaillierten Verbuchung werden die Kosten 
bei der Exekutive geringer ausfallen. 
 
14) Allgemeines Rechtswesen 2‘000 6‘000 
Ein kleiner Aufwandposten wird hier für allfällige Rechtskosten berücksichtigt. 
 
211) Kindergarten 586‘300 606‘200 
Das Gesundheitsförderungsprojekt „Purzelbaum“ wird fortgesetzt, wodurch verschiedene 
Geräte ersetzt oder neu angeschafft werden. 
Für die Betreuung eines IS-Kindes (integrierte Sonderschulung) wird der Aufwand einer 
Schulischen Heilpädagogin durch den Kanton rückvergütet. Dadurch reduziert sich das Bud-
get gegenüber dem Vorjahr um diesen Betrag. 
 
212) Primarstufe 2‘298‘100 2‘242‘700 
Ab Sommer 2015 wird die Stundentafel für die 5. und 6. Primarklassen in den Fächern Ma-
thematik und Deutsch um je eine Lektion aufgestockt. Die Kosten für diese zusätzlichen acht 
Lektionen sind im Budget berücksichtigt. 
Im Dreijahresrhythmus werden mit unseren Primarklassen und der ORS Projektwochen 
durchgeführt. Im Frühjahr 2015 wird die Primar Oberdorf ein entsprechendes Projekt gestal-

ten. Die Kosten für Schulveranstaltungen fallen höher aus, weil geplant ist, mit den 3./4. 
Klassen das Präventionsprojekt „Mein Körper gehört mir“ durchzuführen. 
Bei der Informatik werden anhand des Informatikkonzeptes einige Folien-Projektoren ersetzt. 
Der Versuch mit dem Einsatz von Tablets im Unterricht wird auf das Schulhaus Oberdorf er-
weitert. 
Nach sieben Jahren müssen im Informatikraum der Primarstufe ca. 13 PC ersetzt werden. 
 
213) Oberstufe 1‘660‘100 1‘756‘900 
Schülerinnen und Schüler mit dem Werkschulstatus werden in der eigenen ORS integriert. 
Es fallen deshalb keine Entschädigungskosten an die Gemeinde Stans an. Infolge Lehrper-
sonenwechsel reduzieren sich die Lohnkosten gegenüber dem Vorjahr. 
Im ORS-Informatikraum müssen nach sieben Jahren ca. 24 PC ersetzt werden. 
 
214) Musikschule 265‘260 262‘150 
Die Lohnkosten für die Musikschule hängen direkt mit der Anzahl Schülerinnen und Schüler 
zusammen, welche den Musikunterricht besuchen. Auch die Wahl der Instrumente beein-
flusst die Kosten. 
 
217) Schulliegenschaften 1‘500‘523 883‘690 
Die linearen Abschreibungen betragen CHF 873‘823.00. In den vergangenen Jahren konn-
ten jährlich CHF 614‘735.00 stille Reserven aufgelöst werden, da zusätzliche Abschreibun-
gen vorgenommen wurden. Dies ist gemäss HRM2 nicht mehr möglich (siehe Punkt 999). 
 
218) Tagesbetreuung 19‘500 12‘800 
Bei den Transportkosten rechnen wir mit einem Mehraufwand von total CHF 6‘700.00. Die 
Transportkosten von Niederrickenbach nach Büren und Oberdorf werden nach Jahren den 
aktuellen Tarifen angepasst. 
 
219) Schulleitung und Schulverwaltung 454‘800 499‘100 
Diese Position fällt um CHF 44‘300.00 tiefer aus als im Vorjahr, da unter anderem die Verzin-
sung der Unterdeckung der Pensionskasse sowie die Überbrückungsrente wegfällt. Gleich-
zeitig konnten mehrere Aufwandspositionen reduziert werden. 
 
3) Kultur, Sport und Freizeit  55‘000 51‘200 
Die Kosten der Bibliotheken werden gegenüber dem letztjährigen Budget gleich bleiben. Der 
höhere Massenmedien-Aufwand von CHF 5‘000.00 resultiert aus der Kostenerhöhung für die 
Aa-Post (Farbdruck) sowie einem neuen Homepage-Auftritt. 
 
4) Schulgesundheitsdienst 17‘420 16‘870 
Die Budgetposition wird sich gegenüber dem letzten Jahr leicht erhöhen (Untersuchungen). 
Die Löhne der Schulzahnpflegeinstruktorinnen werden aufgrund der neuen Richtlinien ange-
passt. 
 
9) Finanzen und Steuern - 4‘011‘500 - 4‘550‘500 
Diese Zahlen beinhalten den Nettoertrag. Bei den natürlichen Personen werden Minderein-
nahmen von CHF 180‘000.00 infolge Steuerreduktion erwartet. Die Steuerrabatt-Rücklage 
von CHF 380‘000.00 entfällt. Der erwartete Steuerertrag wird gemäss den Angaben des 
Steueramtes budgetiert. 
 
930) Finanz- und Lastenausgleich - 2‘718‘338 - 2‘400‘000 
Gemäss Berechnungen des Kantons erhalten wir einen höheren Betrag von 
CHF 318‘338.00. 
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961) Zinsen 5‘250 32‘000 
Aufgrund einer Teilrückzahlung der Hypothek und der tieferen Verzinsung für die neue Posi-
tion wird dieser Aufwand um CHF 26‘750.00 kleiner ausfallen.  
 
971) Rückverteilungen CO2-Abgabe - 1‘000 - 2‘500 
Die Höhe der Rückerstattung aus Umweltabgaben ist nicht fix. 
 
999) Nicht aufgeteilte Posten - 400‘000 - 0 
Aus den finanzpolitischen Reserven sind Entnahmen nur bis zu einer Höhe von 10% des  
Nettosteuerertrages zulässig. Dieser ausserordentliche Ertrag wird anstelle der Auflösung 
der kumulierten Abschreibungen hier berücksichtigt. 
 
 
Antrag des Schulrates 
 
Der Schulrat beantragt, das vorliegende Budget 2015 mit einem Ertragsüberschuss von 
CHF 186‘185.00 zu genehmigen. 
 
 
Wir danken Ihnen für Ihr Vertrauen. 
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Konsolidierte Gesamtübersicht 
 
Gemäss Art. 57 Abs. 1 Gemeindefinanzhaushaltgesetz; GemFHG (NG 171.2) gehören die 
Politische Gemeinde und die Schulgemeinde zum Konsolidierungskreis. 
 
Wir veröffentlichen die konsolidierte Gesamtübersicht Budget 2015, den konsolidierten ge-
stuften Erfolgsausweis Budget 2015 sowie die konsolidierte Erfolgsrechnung Budget 2015. 
Die Investitionsrechnung Budget 2015 musste nicht konsolidiert werden,  da die Schulge-
meinde für das Jahr 2015 keine Werte für die Investitionsrechnung budgetiert hat.  
 
Die konsolidierte Gesamtübersicht, Erfolgsrechnung und der gestufte Erfolgsausweis sind ab 
Seite 30 abgebildet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erläuterungen zum Traktandum 3 
 
Festsetzung des Steuerfusses 2014 für natürliche Personen 
 
 
Übersicht Steuerfuss (Einheiten) Schulgemeinde Oberdorf 

 
 
 
Antrag des Schulrates 
 
Der Schulrat beantragt, den Steuerfuss für natürliche Personen für das Jahr 2015 unverän-
dert bei 1.90 Einheiten zu belassen. 
 

  

2010 2011 2012 2013 2014 2015 
 

1.95 
 

1.95 
 

2.15 
 

2.15 
 

1.90 
 

1.90 
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Politische Gemeinde 
 
 
 
 
 

 

1. August-Feier 2014 in Büren 

 

  

Erläuterungen zum Traktandum 2 
 
Einbürgerungsgesuche 
 
 
IHLE Peter, 1966, geschieden, deutscher Staatsangehöriger, 
Wilmatt 3, 6370 Oberdorf 
 

Peter IHLE ist Ende Mai 2001 in die Schweiz eingereist und wohnt 
seit Anfang Februar 2005 in der politischen Gemeinde Oberdorf. Am  
06.03.2004 ist sein Sohn Noah-Joel Ihle geboren.  

Von 1998 bis 2001 absolvierte er die Ausbildung zum Dipl. Physiothe-
rapeuten. Bis Anfang 2006 arbeitete Herr Ihle als Physiotherapeut 
und Leiter der Physiotherapie beim Kantonsspital Nidwalden. An-
schliessend eröffnete er eine eigene Praxis in Stans, die heutige 
Physiotherapie Ihle GmbH. Herr Ihle ist alleiniger Inhaber und Ge-
schäftsführer dieser Firma.  

In seiner Freizeit ist Peter Ihle im Taekwondo Leistungszentrum Zent-
ralschweiz aktiv und Mitglied des Lions-Club Unterwalden. 

 

 

EVANS Stephen Scott, 1960, geschieden, britischer Staatsangehöriger, 
Wilstrasse 4, 6370 Oberdorf 
 

Stephen EVANS ist Anfang Januar 1990 in die Schweiz eingereist 
und wohnt seit Anfang September 2003 in der politischen Gemeinde 
Oberdorf. Herr Evans arbeitet seit Juni 1983 als Technical Illustrator 
bei verschiedenen Unternehmen im Ausland und in der Schweiz. Seit 
Juli 1999 ist Herr Evans als Technical Illustrator bei Pilatus Aircraft 
Ltd. Stans angestellt.  
 
In seiner Freizeit geht er gerne ins Fitnesscenter, spielt Tenpin 
Bowling, fährt Ski, Renn- oder Motorrad oder unternimmt 
Bergwanderungen. Ausserdem hilft Stephen Evans im Sommer gerne 
auf dem elterlichen Hof seiner Lebenspartnerin aus. 
 

 

PINTO COSTA Liliana, 1998, ledig, portugiesische Staatsangehörige, 
Schulhausstrasse 3, 6370 Oberdorf 
 

Liliana PINTO COSTA ist in Stans geboren und wohnt seither in der 
politischen Gemeinde Oberdorf. Frau Pinto Costa besuchte bis im 
Sommer 2014 die Orientierungsschule in Oberdorf. Im Sommer 2014 
hat Sie eine Lehre als Dentalassistentin bei der Zahnarztpraxis Dr. 
med. dent. Walter Lüthi in Buochs begonnen.  

In ihrer Freizeit tanzt, singt und kocht sie gerne.  

  



15

 
 
 
 
Politische Gemeinde 
 
 
 
 
 

 

1. August-Feier 2014 in Büren 

 

  

Erläuterungen zum Traktandum 2 
 
Einbürgerungsgesuche 
 
 
IHLE Peter, 1966, geschieden, deutscher Staatsangehöriger, 
Wilmatt 3, 6370 Oberdorf 
 

Peter IHLE ist Ende Mai 2001 in die Schweiz eingereist und wohnt 
seit Anfang Februar 2005 in der politischen Gemeinde Oberdorf. Am  
06.03.2004 ist sein Sohn Noah-Joel Ihle geboren.  

Von 1998 bis 2001 absolvierte er die Ausbildung zum Dipl. Physiothe-
rapeuten. Bis Anfang 2006 arbeitete Herr Ihle als Physiotherapeut 
und Leiter der Physiotherapie beim Kantonsspital Nidwalden. An-
schliessend eröffnete er eine eigene Praxis in Stans, die heutige 
Physiotherapie Ihle GmbH. Herr Ihle ist alleiniger Inhaber und Ge-
schäftsführer dieser Firma.  

In seiner Freizeit ist Peter Ihle im Taekwondo Leistungszentrum Zent-
ralschweiz aktiv und Mitglied des Lions-Club Unterwalden. 

 

 

EVANS Stephen Scott, 1960, geschieden, britischer Staatsangehöriger, 
Wilstrasse 4, 6370 Oberdorf 
 

Stephen EVANS ist Anfang Januar 1990 in die Schweiz eingereist 
und wohnt seit Anfang September 2003 in der politischen Gemeinde 
Oberdorf. Herr Evans arbeitet seit Juni 1983 als Technical Illustrator 
bei verschiedenen Unternehmen im Ausland und in der Schweiz. Seit 
Juli 1999 ist Herr Evans als Technical Illustrator bei Pilatus Aircraft 
Ltd. Stans angestellt.  
 
In seiner Freizeit geht er gerne ins Fitnesscenter, spielt Tenpin 
Bowling, fährt Ski, Renn- oder Motorrad oder unternimmt 
Bergwanderungen. Ausserdem hilft Stephen Evans im Sommer gerne 
auf dem elterlichen Hof seiner Lebenspartnerin aus. 
 

 

PINTO COSTA Liliana, 1998, ledig, portugiesische Staatsangehörige, 
Schulhausstrasse 3, 6370 Oberdorf 
 

Liliana PINTO COSTA ist in Stans geboren und wohnt seither in der 
politischen Gemeinde Oberdorf. Frau Pinto Costa besuchte bis im 
Sommer 2014 die Orientierungsschule in Oberdorf. Im Sommer 2014 
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In ihrer Freizeit tanzt, singt und kocht sie gerne.  
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Antrag des Gemeinderates 
 
Der Gemeinderat empfiehlt, den drei Einbürgerungsgesuchen zuzustimmen bzw. den Ge-
suchstellern das Gemeindebürgerrecht von Oberdorf zuzusichern. 
 
 
 
 
Hinweis 
 
Geltendes verfassungsmässiges Einbürgerungsverfahren 
Das Bundesgericht hat in Änderung seiner bisherigen Praxis in zwei Entscheiden festgestellt, 
ein Einbürgerungsentscheid sei nicht ein rein politischer Entscheid, sondern ein Verwal-
tungsakt. Der oder die Betroffene sei Partei und habe somit ein Recht auf eine Begründung 
des negativen Entscheides. 
 
Einbürgerungen können somit nach wie vor an der Urne innerhalb der Gemeindeversamm-
lung durchgeführt werden. Ohne ausdrücklichen und begründeten Antrag auf Ablehnung 
eines bestimmten Gesuches wird über das betreffende Gesuch nicht mehr in geheimer Ab-
stimmung entschieden. Das Einbürgerungsgesuch gilt dann als angenommen. 
 
Anträge auf Ablehnung des Einbürgerungsgesuches müssen begründet werden. Begrün-
dungen allein mit dem Hinweis auf Herkunft, Rasse, religiöse oder politische Überzeugungen 
sind unzulässig. Sie widersprechen dem Rassendiskriminierungsverbot gemäss Bundesver-
fassung. 
 
 
Verfahrensvorschriften  
a) Ohne ausdrücklichen Antrag auf Ablehnung eines bestimmten Gesuches wird somit über 

das betreffende Gesuch nicht mehr in geheimer Abstimmung entschieden. Wird kein be-
gründeter Antrag auf Ablehnung des Gesuches gestellt, ist das Gesuch auf Einbürge-
rung angenommen. 

b) Der Antrag, es seien alle Gesuche abzulehnen, ist nicht statthaft. Wird der Antrag ge-
stellt, es seien Gesuche abzulehnen, ist für jedes einzelne Gesuch eine detaillierte, 
sachliche Begründung erforderlich. 

c) Ein Antrag, der nur mit diskriminierenden Begründungen vorgetragen wird, ist nicht zu-
lässig. Ein solcher Antrag gilt als nicht gestellt.  

d) Nach Abschluss der Diskussion findet die Urnenabstimmung nur zu all jenen Einbürge-
rungsgesuchen statt, zu denen ein begründeter Antrag auf Nichteinbürgerung gestellt 
wurde. 

 

  

Bericht und Antrag des Gemeinderates zum Budget 2015 
 
Das Budget wird in einer zusammengefassten Form vorgelegt. Das detaillierte Budget kann 
bei der Finanzabteilung der Politischen Gemeinde Oberdorf angefordert werden: 
Telefon 041 618 62 62 oder E-Mail oberdorf@nw.ch 
 
Zudem können Sie auf der Website www.oberdorf-nw.ch unter der Rubrik Politik, Gemeinde-
versammlung / 19. November 2014 19:30 Uhr / Dokumente das detaillierte Budget abrufen 
oder während des Auflageverfahrens bei der Gemeindeverwaltung einsehen. 
 
 
Erläuterungen zum Traktandum 3 
 
Genehmigung des Budgets 2015 
 
 
Das Budget sieht in der Erfolgsrechnung folgendes Ergebnis vor: 
 
 Total Aufwand CHF 3‘318‘280 
 Total Ertrag CHF 3‘053‘560 
 
 Aufwandüberschuss CHF 264‘720 
 
Die Investitionsrechnung erwartet: 
 
 Ausgaben CHF 780‘625 
 Einnahmen CHF 378‘625 
 
 Mehrausgaben CHF 402‘000 
 
 
Erfolgsrechnung  
 
0120 Exekutive 
An der Frühjahrs-Gemeindeversammlung 2014 hat das Stimmvolk ein neues Besoldungs-
reglement für den Gemeinderat angenommen. Die neuen Entschädigungen sind entspre-
chend in die Budgetierung 2015 eingeflossen. 
 
0210 Finanz- und Steuerverwaltung 
Gesetzliche Vorschriften und Anforderungen an die Buchführung wurden erweitert. Die damit 
verbundenen Mehrarbeiten sind mit gestaffelten Pensenerhöhungen ab 2014 aufgefangen 
worden. Die Kosten sind im Budget 2015 entsprechend berücksichtigt worden. Bei der Kan-
tonsentschädigung für die lokale Steuerverwaltung muss von sinkenden Erträgen ausgegan-
gen werden. 
 
0220 Allgemeine Dienste 
Das Archiv im Gemeindehauskeller wird dem Stand der Technik angepasst. Wichtige Doku-
mente müssen erfasst, digitalisiert und zeitgemäss archiviert werden. Für die 2. Etappe sind 
CHF 20‘000 eingeplant. Der zunehmende Gebrauch von modernen Medien (PC, Internet, 
Tablets, etc.) erfordert entsprechende Einrichtungen im Gemeinderatszimmer. Dafür sind 
CHF 10‘000 veranschlagt.  
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1500 Feuerwehr 
Die Feuerwehr muss für CHF 40‘000 eine defekte Motorspritze (inkl. Anhänger) ersetzen. 
Dies führt zu einem gegenüber 2014 erhöhten Budgetposten für die Anschaffungen von Ma-
schinen, Geräten und Fahrzeugen. 
 
3290 Kultur 
Als kulturelle Gemeindeanlässe sind im 2015 die 1. Augustfeier, Jungbürgerfeier, Weih-
nachtsanlass mit Tannenstellen, ein Folgeanlass Trilodie und die Verleihung des Oberdorfer 
Ehrenpreises geplant. Für alle Events werden CHF 22‘000 budgetiert. 
Die Position Beitrag an Kapellgemeinde St. Heinrich im Rahmen von CHF 40‘000 wird mit 
einem Sperrvermerk * im Budget geführt. Über den Beitrag stimmt die Versammlung unter 
Traktandum 5 ab. 
 
3320 Gemeindeinformationsblatt Aa-Post 
Die Aa-Post erscheint jährlich in 2 Ausgaben. Neu wird das Heft farbig gedruckt, was für 
Gestaltung und Druck grössere Auslagen verursacht. 
 
4210 Ambulante Hauswirtschaft (Spitex) 
Die Kosten für die Gemeinde werden gemäss Angaben der Spitex mit CHF 60‘000 abge-
schätzt. 
 
5720 Wirtschaftliche Hilfe 
Die Ausgaben sind mit CHF 140‘000 budgetiert. Dies ist ein Erfahrungswert, eine genaue 
Voraussage der benötigten Mittel ist aufgrund der nicht voraussehbaren Wirtschafts- und 
Arbeitsmarktentwicklung nicht möglich. 
 
6150 Gemeindestrassen 
Im Zusammenhang mit den Erhebungen zur Energiestadt wurde Verbesserungspotential bei 
den Strassenbeleuchtungen ausgemacht. Um diese Optimierungen (Ersatz Leuchtmittel und 
Reduktion von Stromkosten) zu realisieren, sind CHF 20‘000 budgetiert. 
 
6290 Öffentlicher Verkehr 
Für die Realisierung von Tempo 30 Zonen in Quartieren wurden CHF 10'000 budgetiert. 
Gemäss Agglomerationsplan wird 2015 der Weg Hostatt-Büren ausgebaut. Dafür sind im 
Budget CHF 15‘000 vorgesehen. Diese Arbeiten werden mit CHF 6‘000 durch den Kanton 
subventioniert. 
 
7200 Abwasserbeseitigung 
Private Bauprojekte machen voraussichtlich Umleitungen an den Leitungen der Gemeinde-
Kanalisation erforderlich. Für diese Arbeiten müssen zum ordentlichen Unterhalt CHF 45‘000 
addiert werden. Insgesamt wird für den Unterhalt Tiefbauten Abwasser CHF 75‘000 einge-
plant. 
 
7300 Abfallwirtschaft 
Seit der Einführung der SUIBR-Säcke wird spürbar mehr getrennt, und die Abfallsammelstel-
len werden mit erhöhten Frequenzen und mehr Material beschickt. Der Gemeinderat hat die 
Problematik erkannt und möchte die Sammelstellen neu konzipieren. Dafür sind CHF 10‘000 
budgetiert. 
 
  

7410 Gewässerverbauungen 
Für den ordentlichen Unterhalt von Wildwasserverbauungen sind CHF 17‘000 vorgesehen. 
Aufwendungen für das Wasserbauprojekt Bueholzbach werden in der Investitionsrechnung 
budgetiert. 
 
7500 Arten- und Landschaftsschutz 
Für die Sanierung und Revitalisierung von Trockenmauern am Ennerberg sind CHF 10‘000 
budgetiert. Diese Mauern bieten der heimischen Flora und Fauna einen natürlichen Lebens-
raum. 
 
9100 Steuern 
Bei den Steuern wird auf dem Niveau des Vorjahres budgetiert. Die Berechnungen der Steu-
ern basieren auf Prognosen des Kantons. 
 
9300 Finanz- und Lastenausgleich 
Die Prognose des Kantons sieht beim Finanzkraftausgleich von Gemeinden an Gemeinden 
eine Zahlung zugunsten der Politischen Gemeinde Oberdorf in der Höhe von CHF 649‘200 
(Vorjahr CHF 663‘250) vor. Zum Vergleich: Diese Vergütung fiel im 2013 noch mit 
CHF 768‘790 aus. 
 
9900 Nicht aufgeteilte Posten 
Im Rahmen der Revision des Finanzhaushaltgesetzes, gültig ab 01.01.2015, werden die ku-
mulierten zusätzlichen Abschreibungen von ca. CHF 1‘033‘000 per 1. Januar 2015 in das 
Eigenkapital, Konto „Finanzpolitische Reserven“ übertragen. Das neue Gesetz sieht eine 
maximale Entnahme aus diesen Reserven von 10% des Nettosteuerertrags pro Jahr vor. Im 
Budget 2015 sind dafür CHF 64‘000 veranschlagt worden. 
 
 
 
Investitionsrechnung 
 
5230 Invalidenheime 
Neubauten Stiftung Weidli. Gemäss geltendem Sozialhilfegesetz (NG 761.1) haben die Ge-
meinden 50% des kantonalen Beitrages zu übernehmen. Aufgrund der gesetzlichen Vorgabe 
handelt es sich um eine gebundene Ausgabe. Diese ist daher nicht durch einen Gemeinde-
beschluss zu genehmigen. In die Investitionsrechnung ist der Betrag jedoch aufzunehmen. 
 
Beitrag an Kanton für Weidli CHF 185‘000 
 
6150 Gemeindestrassen 
Fussgängerübergang Rieden  
Investition CHF   70‘000 
Bundesbeitrag CHF  28‘000 
 
7410 Gewässerverbauungen 
Hochwasserschutz Stanserboden CHF   25‘000 
 
Bueholzbach 
Investition CHF  500‘625 
Bundesbeitrag CHF  225‘000 
Kantonsbeitrag CHF  125'625 
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Finanzlage 
 
Die durch den Kanton Nidwalden geplanten Veränderungen beim Finanzausgleich zeichnen 
einschneidende Einbussen bei den Erträgen ab, welche genau im Auge behalten werden 
müssen. Grosse Einsparungen und namhafte Reduktionen bei den Aufwandpositionen sieht 
der Gemeinderat nicht, vielmehr werden Abschreibungen zukünftige Erfolgsrechnungen zu-
sätzlich belasten. In diesem Zusammenhang ist es wichtig zu wissen, dass die Finanzierung 
von grösseren Investitionen mit ihren Betriebs- und Unterhaltskosten in Zukunft nur mit 
Steuererhöhungen möglich sein werden. 
 
Noch besitzt die Gemeinde Eigenkapital, mit dem der budgetierte Aufwandüberschuss ohne 
neue Verschuldung abgefedert werden kann. 
 
 
 
Antrag des Gemeinderates 
 
Der Gemeinderat beantragt den Stimmberechtigten, das Budget 2015 zu genehmigen. 
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Erläuterungen zum Traktandum 4 
 
Festsetzung des Steuerfusses 2015 für natürliche Personen 
 
 
Steuersatz 
 
Das Budget 2015 enthält nach Ansicht des Gemeinderates keine Position mit wesentlichem 
Einsparungspotenzial. Bei einem Steuerertrag von CHF 197‘344 für 0.1 Einheiten würde ein 
Ausgleich des budgetierten Defizits von CHF 264'720 eine Steuererhöhung von 0.134 Ein-
heiten bedeuten. 
 
Der Gemeinderat beantragt Ihnen deshalb, trotz des budgetierten Defizits, den Steuersatz 
für 2015 unverändert zu belassen. Der budgetierte Mehraufwand für 2015 soll zulasten des 
Eigenkapitals verrechnet werden. 
 
Bei kumulierten Ergebnissen der Vorjahre von gut CHF 1.5 Mio. per 31.12.2013, einem bud-
getierten Mehraufwand von CHF 0.15 Mio. im Jahre 2014 sowie dem vorliegenden Budget 
2015 mit veranschlagtem Mehraufwand von CHF 0.26 Mio. rechnet der Gemeinderat per 
31.12.2015 mit einem Bestand von rund CHF 1.1 Mio.  
 
Entwicklung des Steuerfusses (Einheiten) Politische Gemeinde Oberdorf 

 
 
 
Antrag des Gemeinderates 
 
Der Gemeinderat beantragt den Stimmberechtigten, den Steuerfuss von 0.25 Einheiten für 
natürliche Personen für das Jahr 2015 zu genehmigen.  
  

2010 2011 2012 2013 2014 2015 
 

0.25 
 

0.25 
 

0.25 
 

0.25 
 

0.25 
 

0.25 
 



35

Erläuterungen zum Traktandum 4 
 
Festsetzung des Steuerfusses 2015 für natürliche Personen 
 
 
Steuersatz 
 
Das Budget 2015 enthält nach Ansicht des Gemeinderates keine Position mit wesentlichem 
Einsparungspotenzial. Bei einem Steuerertrag von CHF 197‘344 für 0.1 Einheiten würde ein 
Ausgleich des budgetierten Defizits von CHF 264'720 eine Steuererhöhung von 0.134 Ein-
heiten bedeuten. 
 
Der Gemeinderat beantragt Ihnen deshalb, trotz des budgetierten Defizits, den Steuersatz 
für 2015 unverändert zu belassen. Der budgetierte Mehraufwand für 2015 soll zulasten des 
Eigenkapitals verrechnet werden. 
 
Bei kumulierten Ergebnissen der Vorjahre von gut CHF 1.5 Mio. per 31.12.2013, einem bud-
getierten Mehraufwand von CHF 0.15 Mio. im Jahre 2014 sowie dem vorliegenden Budget 
2015 mit veranschlagtem Mehraufwand von CHF 0.26 Mio. rechnet der Gemeinderat per 
31.12.2015 mit einem Bestand von rund CHF 1.1 Mio.  
 
Entwicklung des Steuerfusses (Einheiten) Politische Gemeinde Oberdorf 

 
 
 
Antrag des Gemeinderates 
 
Der Gemeinderat beantragt den Stimmberechtigten, den Steuerfuss von 0.25 Einheiten für 
natürliche Personen für das Jahr 2015 zu genehmigen.  
  

2010 2011 2012 2013 2014 2015 
 

0.25 
 

0.25 
 

0.25 
 

0.25 
 

0.25 
 

0.25 
 



36

Erläuterungen zum Traktandum 5 
 
Unterstützungsgesuch der Kapellstiftung St. Heinrich um Entrichtung eines Gemein-
debeitrages von CHF 40‘000.00 für die Sanierung der Kapelle St. Heinrich in Oberdorf 
 
 
1. Ausgangslage 
 
Ein Kapellchen, welches „zur Ehre St. Battens (Beats) und St. Heinrichs“ erbaut wurde, ist 
1541 erstmals schriftlich erwähnt und damit der urkundlich älteste Sakralbau in der Gemein-
de Oberdorf. Die heutige Kapelle aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts ist bereits der dritte 
Bau; die Vorgängerkapelle wurde beim Franzoseneinfall 1798 eingeäschert.  
 
Die St. Heinrich-Kapelle liegt am Jakobsweg und wurde auf Antrag der Kapellstiftung St. 
Heinrich im Februar 2014 vom Regierungsrat unter Denkmalschutz gestellt.  
Der im Herbst 2012 gewählte Stiftungsrat der Kapellstiftung St. Heinrich hat sich die Sanie-
rung der Kapelle im St.-Heinrich-Quartier zum Ziel gesetzt. 
 
Mit Schreiben vom 12. Juli 2014 stellt die Kapellstiftung St. Heinrich fristgerecht ein Unter-
stützungsgesuch über CHF 40‘000.00 zur Sanierung der Kapelle St. Heinrich zuhanden der 
Gemeindeversammlung. Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 18.08.2014 den Antrag 
als zulässig erklärt. 
 
 
2. Bausubstanz und geplante Arbeiten 
 
Der gegenwärtige bauliche Zustand erfordert eine dringende Sanierung. Feuchtigkeit setzt 
der Kapelle zu und hat bereits grosse Schäden verursacht. Der Sakralbau soll in den nächs-
ten Jahren in Etappen saniert werden. Die Arbeiten umfassen insbesondere die Erstellung 
einer Versickerungsanlage, die Dachsanierung, die Fasadensanierung und die Innensanie-
rung. 
 
 
3. Sanierungs- und Finanzierungsplan 
 
Für die Realisierung des Sanierungsprojekts sind grosszügige Sponsoren sowie Beiträge der 
öffentlichen Hand unabdingbar. Die Antragsteller rechnen nebst dem Beitrag der politischen 
Gemeinde Oberdorf mit Beiträgen der Kirchgemeinde Stans, der Denkmalpflege und ande-
ren freiwilligen Spenden von Unternehmen und Privaten. 
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Erläuterungen zum Traktandum 5 
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Erläuterungen zum Traktandum 6 
 
Antrag des Gemeinderates auf Projekt- und Kreditbewilligung zur Realisierung der 3. 
Etappe für die Sanierung und Erweiterung der Abwasserreinigungsanlage (ARA) 
Rotzwinkel mit dem durch die Gemeinde Oberdorf zu finanzierenden statutengemäs-
sen Kostenanteil von ca. 13% oder ca. CHF 1‘900‘000.00 (exkl. MwSt.) 
 
1. Vorlage in Kürze 
 
Der Abwasserverband Rotzwinkel betreibt die ARA Rotzwinkel, welche die Abwässer der 
Gemeinden Stansstad, Ennetmoos, Stans, Oberdorf, Dallenwil und Wolfenschiessen reinigt. 
Die ARA Rotzwinkel wurde 1971 erbaut. 1984 und von 1990 bis 1995 erfolgten bereits not-
wendige technische Anpassungen. 
 
Im Jahre 2008 wurde eine umfassende Standortbestimmung durchgeführt und erkannt, dass 
die Anlage nicht mehr den heutigen und zukünftigen Anforderungen entspricht und schritt-
weise bis ca. 2018 saniert, erneuert und ausgebaut werden soll. Dabei sind die von Bund 
und Kanton geforderten Anpassungen, neue Erkenntnisse bei der Abwasserreinigung sowie 
die Leistungsgrösse (Siedlungsentwicklung / Wachstum Bevölkerung) zu berücksichtigen 
und umzusetzen. 
 
Um den Sanierungs- und Ausbaubedarf der ARA Rotzwinkel zu erfassen, wurde im Jahr 
2009 ein Masterplan ausgearbeitet, welcher 2010 von der Delegiertenversammlung des Ab-
wasserverbandes Rotzwinkel genehmigt wurde. Der Masterplan 2009 sieht Gesamtinvestiti-
onen von 19 Mio. Franken (Kostenschätzung 2009) vor. Die Investitionen sollen je nach Prio-
rität in vier Etappen zwischen 2011 und 2018 umgesetzt werden. 
 
Die 1. und 2. Etappe wurden jeweils an den Frühjahrsgemeindeversammlungen durch die 
Stimmberechtigten zur Umsetzung genehmigt. Folgende wesentliche Arbeiten wurden damit 
bereits realisiert: Umbau Betriebsgebäude, Installation neues Prozessleitsystem, Installation 
mechanische Voreindickung, Umbau Schlammaufheizung, Ersatz Blockheizkraftwerk und 
Umbau Heizung, Erweiterung Druckluftanlage, Ausbau Prozessleitsystem, Sanierung Ein-
laufpumpwerk / Rechenanlage / Sand- und Fettfang / Vorklärung / Verbindungskanäle. 
 
Die jetzige Vorlage an die Stimmberechtigten umfasst das Projekt und den Kredit für die 
3. Etappe der Sanierung und des Ausbaus der ARA Rotzwinkel. Der statutengemässe Inves-
titionskostenanteil von ca. 13 % oder ca. CHF 1‘900‘000.00, welcher durch die Gemeinde 
Oberdorf finanziert werden muss, ist den Stimmberechtigten anlässlich einer Gemeindever-
sammlung zu unterbreiten. Die Gesamtkosten für die 3. Etappe belaufen sich auf 14.15 Mio. 
Franken. 
 
Folgende wesentliche Arbeiten sind im Rahmen der 3. Etappe vorgesehen: 
- Umbau der heutigen Biologie in eine Pumpvorlage für die neue Biologie und in ein Hava-

riebecken; 
- Neubau der Biologie (SBR-Verfahren mit 3 Reaktoren, analog den Vorstudien); 
- Neubau Betriebsgebäude für die neue Biologie unter anderem mit: 

- EG: Gebläseraum, Elektroraum mit Bedienstation, Traforaum, Raum für Schlammsie-
bung, Schmierstofflager; 

- UG: Pumpenraum, Überschussschlammvorlage; 
- Umbau des heutigen Nachklärbeckens in ein Ausgleichsbecken zur Glättung des Auslau-

fes in den Vorfluter; 
- Erschliessung der neuen Biologie mit Werkleitungsgängen; 
- Anpassung der Umgebung. 

Baukosten   
1. Etappe Juni – Oktober 2014:   

Versickerung CHF 12‘000  
Dachsanierung CHF 81‘000  
Fassade CHF 67‘000 CHF 160‘000 
   

2. Etappe Frühling/Sommer 2015:    
Innensanierung 1 CHF 93‘000  
Innensanierung 2 CHF 87‘000 CHF 180‘000 
   
Gesamtkosten gemäss KV vom 05.06.2014  CHF 340‘000 
Reserven  CHF  40‘000 
   
Total budgetierte Baukosten  CHF 380‘000 
   

Finanzierung   
 Eigenkapital* Stiftung St. Heinrich 19.06.2014 CHF 128‘000  
In Aussicht gestellte Beiträge:   

Kirchgemeinde Stans 2014 CHF   30‘000  
Kirchgemeinde Stans 2015 CHF   30‘000  
Denkmalpflege CHF 100‘000  
Spende Stiftung CHF   20‘000 CHF 308‘000 
   

Finanzierungslücke  CHF   72‘000 
 
 
 
4. Bedingungen 
 
Die Kapellgemeinde St. Heinrich verpflichtet sich bei Genehmigung des Gemeindebeitrages 
von CHF 40‘000.00, diesen zweckgebunden für die Sanierung der Kapelle St. Heinrich zu 
verwenden. Der Betrag wird nach Vorliegen der detaillierten Baukostenabrechnung fällig.  
 
 
Stellungnahme des Gemeinderates 
 
Die Kapelle St. Heinrich ist ein bedeutendes Kulturobjekt in Oberdorf und am Jakobsweg. Es 
muss im lokalen Ortsbild unbedingt erhalten werden. 
 
Es handelt sich um den urkundlich ältesten Standort eines Sakralbaus in unserer Gemeinde. 
Für Oberdorf und das Quartier St. Heinrich vermittelt die Kapelle ein Stück Identität. 
 
Der Gemeinderat schätzt den Einsatz und die Arbeit des Stiftungsrats und ist gewillt, die Sa-
nierung der Kapelle im St. Heinrich-Quartier finanziell zu unterstützen. 
 
Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, dem Unterstützungsgesuch der 
Kapellgemeinde St. Heinrich zuzustimmen. 
 
Mit der Sanierung der Kapelle St. Heinrich wird der Erhalt dieser historisch wertvollen Baute 
nachhaltig gesichert. 
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Erläuterungen zum Traktandum 6 
 
Antrag des Gemeinderates auf Projekt- und Kreditbewilligung zur Realisierung der 3. 
Etappe für die Sanierung und Erweiterung der Abwasserreinigungsanlage (ARA) 
Rotzwinkel mit dem durch die Gemeinde Oberdorf zu finanzierenden statutengemäs-
sen Kostenanteil von ca. 13% oder ca. CHF 1‘900‘000.00 (exkl. MwSt.) 
 
1. Vorlage in Kürze 
 
Der Abwasserverband Rotzwinkel betreibt die ARA Rotzwinkel, welche die Abwässer der 
Gemeinden Stansstad, Ennetmoos, Stans, Oberdorf, Dallenwil und Wolfenschiessen reinigt. 
Die ARA Rotzwinkel wurde 1971 erbaut. 1984 und von 1990 bis 1995 erfolgten bereits not-
wendige technische Anpassungen. 
 
Im Jahre 2008 wurde eine umfassende Standortbestimmung durchgeführt und erkannt, dass 
die Anlage nicht mehr den heutigen und zukünftigen Anforderungen entspricht und schritt-
weise bis ca. 2018 saniert, erneuert und ausgebaut werden soll. Dabei sind die von Bund 
und Kanton geforderten Anpassungen, neue Erkenntnisse bei der Abwasserreinigung sowie 
die Leistungsgrösse (Siedlungsentwicklung / Wachstum Bevölkerung) zu berücksichtigen 
und umzusetzen. 
 
Um den Sanierungs- und Ausbaubedarf der ARA Rotzwinkel zu erfassen, wurde im Jahr 
2009 ein Masterplan ausgearbeitet, welcher 2010 von der Delegiertenversammlung des Ab-
wasserverbandes Rotzwinkel genehmigt wurde. Der Masterplan 2009 sieht Gesamtinvestiti-
onen von 19 Mio. Franken (Kostenschätzung 2009) vor. Die Investitionen sollen je nach Prio-
rität in vier Etappen zwischen 2011 und 2018 umgesetzt werden. 
 
Die 1. und 2. Etappe wurden jeweils an den Frühjahrsgemeindeversammlungen durch die 
Stimmberechtigten zur Umsetzung genehmigt. Folgende wesentliche Arbeiten wurden damit 
bereits realisiert: Umbau Betriebsgebäude, Installation neues Prozessleitsystem, Installation 
mechanische Voreindickung, Umbau Schlammaufheizung, Ersatz Blockheizkraftwerk und 
Umbau Heizung, Erweiterung Druckluftanlage, Ausbau Prozessleitsystem, Sanierung Ein-
laufpumpwerk / Rechenanlage / Sand- und Fettfang / Vorklärung / Verbindungskanäle. 
 
Die jetzige Vorlage an die Stimmberechtigten umfasst das Projekt und den Kredit für die 
3. Etappe der Sanierung und des Ausbaus der ARA Rotzwinkel. Der statutengemässe Inves-
titionskostenanteil von ca. 13 % oder ca. CHF 1‘900‘000.00, welcher durch die Gemeinde 
Oberdorf finanziert werden muss, ist den Stimmberechtigten anlässlich einer Gemeindever-
sammlung zu unterbreiten. Die Gesamtkosten für die 3. Etappe belaufen sich auf 14.15 Mio. 
Franken. 
 
Folgende wesentliche Arbeiten sind im Rahmen der 3. Etappe vorgesehen: 
- Umbau der heutigen Biologie in eine Pumpvorlage für die neue Biologie und in ein Hava-

riebecken; 
- Neubau der Biologie (SBR-Verfahren mit 3 Reaktoren, analog den Vorstudien); 
- Neubau Betriebsgebäude für die neue Biologie unter anderem mit: 

- EG: Gebläseraum, Elektroraum mit Bedienstation, Traforaum, Raum für Schlammsie-
bung, Schmierstofflager; 

- UG: Pumpenraum, Überschussschlammvorlage; 
- Umbau des heutigen Nachklärbeckens in ein Ausgleichsbecken zur Glättung des Auslau-

fes in den Vorfluter; 
- Erschliessung der neuen Biologie mit Werkleitungsgängen; 
- Anpassung der Umgebung. 

Baukosten   
1. Etappe Juni – Oktober 2014:   

Versickerung CHF 12‘000  
Dachsanierung CHF 81‘000  
Fassade CHF 67‘000 CHF 160‘000 
   

2. Etappe Frühling/Sommer 2015:    
Innensanierung 1 CHF 93‘000  
Innensanierung 2 CHF 87‘000 CHF 180‘000 
   
Gesamtkosten gemäss KV vom 05.06.2014  CHF 340‘000 
Reserven  CHF  40‘000 
   
Total budgetierte Baukosten  CHF 380‘000 
   

Finanzierung   
 Eigenkapital* Stiftung St. Heinrich 19.06.2014 CHF 128‘000  
In Aussicht gestellte Beiträge:   

Kirchgemeinde Stans 2014 CHF   30‘000  
Kirchgemeinde Stans 2015 CHF   30‘000  
Denkmalpflege CHF 100‘000  
Spende Stiftung CHF   20‘000 CHF 308‘000 
   

Finanzierungslücke  CHF   72‘000 
 
 
 
4. Bedingungen 
 
Die Kapellgemeinde St. Heinrich verpflichtet sich bei Genehmigung des Gemeindebeitrages 
von CHF 40‘000.00, diesen zweckgebunden für die Sanierung der Kapelle St. Heinrich zu 
verwenden. Der Betrag wird nach Vorliegen der detaillierten Baukostenabrechnung fällig.  
 
 
Stellungnahme des Gemeinderates 
 
Die Kapelle St. Heinrich ist ein bedeutendes Kulturobjekt in Oberdorf und am Jakobsweg. Es 
muss im lokalen Ortsbild unbedingt erhalten werden. 
 
Es handelt sich um den urkundlich ältesten Standort eines Sakralbaus in unserer Gemeinde. 
Für Oberdorf und das Quartier St. Heinrich vermittelt die Kapelle ein Stück Identität. 
 
Der Gemeinderat schätzt den Einsatz und die Arbeit des Stiftungsrats und ist gewillt, die Sa-
nierung der Kapelle im St. Heinrich-Quartier finanziell zu unterstützen. 
 
Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, dem Unterstützungsgesuch der 
Kapellgemeinde St. Heinrich zuzustimmen. 
 
Mit der Sanierung der Kapelle St. Heinrich wird der Erhalt dieser historisch wertvollen Baute 
nachhaltig gesichert. 
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- Vom kantonalen Amt für Umwelt wird gefordert, dass die biologische Reinigung anstelle 
der heute erreichten 3 bis 4 Tage Schlammalter in Zukunft 8 bis 10 Tage Schlammalter 
oder einen äquivalenten Reinigungseffekt erreichen muss. Dies bedeutet für eine traditi-
onelle Belebtschlammbiologie, wie sie heute besteht, die Erreichung eines Volumens von 
voraussichtlich 120 Liter/EW. Heute sind es 50 Liter/EW. Das Volumen der Biologie 
müsste knapp verdreifacht, und jenes der Nachklärbecken verdoppelt werden; 

- Die Elektro-, Mess-, Steuer- und Regelanlagen sowie das Leitsystem (EMSRL) müssen 
erneuert werden, da Ersatzteile nicht mehr verfügbar sind oder die Software nicht mehr 
mit den zusätzlichen Aufgaben erweitert werden kann; 

- Für die Heizung muss eine neue Lösung gefunden werden; 

- Um in Zukunft das gesamte Biogas verwerten zu können, steht eine Vergrösserung der 
Leistung des Blockheizkraftwerkes (BHKW) an; 

- Diverse Anlageteile müssen saniert, revidiert oder ersetzt werden; 

- Neben der sanften Sanierung des Betriebsgebäudes muss das Raumprogramm mit So-
zialräumen wie Duschen und Garderoben erweitert werden; 

- Geruchsemissionen werden von den Anwohnenden zunehmend weniger toleriert. Es ist 
deshalb eine geschlossene Bauweise erforderlich. Die Abluft soll dem Abluftbiofilter zu-
geführt werden. 

 
Der Masterplan 2009 sieht Gesamtinvestitionen von 19 Mio. Franken (Kostenschätzung 
2009) vor. Die Investitionen sollen je nach Priorität in vier Etappen zwischen 2011 und 2018 
umgesetzt werden. 
 
 
2.2 Realisierte 1. Etappe 
Am 15. April 2011 haben die Delegierten an der 48. Delegiertenversammlung und anschlies-
send die Verbandsgemeinden an den Frühjahrsgemeindeversammlungen dem Kredit von 
CHF 3‘000‘000.00 (exkl. MwSt.) für die 1. Etappe zugestimmt. 
 
Folgende wesentliche Arbeiten waren Projektbestandteil: Umbau Betriebsgebäude, Installa-
tion neues Prozessleitsystem, Installation mechanische Voreindickung, Umbau Schlamm-
aufheizung, Ersatz Blockheizkraftwerk und Umbau Heizung. 
 
Die Delegierten des Abwasserverbandes Rotzwinkel haben an der Delegiertenversammlung 
vom 20. August 2014 den Abschluss der 1. Etappe zur Kenntnis genommen und die Bauab-
rechnung in der Höhe von CHF 2‘683‘438.00 (exkl. MwSt.) genehmigt. Der Baukredit wurde 
um 11 % unterschritten. 
 
Der statutengemässe Kostenanteil von ca. 12 % (jährlich variierender Betriebskostenteiler; 
siehe Abschnitt Finanzierung) oder ca. CHF 322‘012.00, welcher durch die Gemeinde Ober-
dorf finanziert werden muss, wurde an der Gemeindeversammlung vom 25. Mai 2011 mit 
CHF 360‘000.00 genehmigt und konnte somit eingehalten werden. 
 
 
  

Die Finanzierung der Erneuerungen und Ausbauten wird vom Abwasserverband Rotzwinkel 
getätigt. Die vorgesehenen Investitionen müssen mit langfristigen Darlehen von Gemeinden / 
Kanton oder Dritten fremdfinanziert werden. Die anfallenden Zinskosten der Darlehen sowie 
die Amortisation der Investitionen werden in der ARA-Betriebsrechnung als Anlagekosten 
separat ausgewiesen. Den Verbandsgemeinden der ARA Rotzwinkel werden sodann über 
den jährlich errechneten Betriebskostenverteiler ihre Gemeindeanteile in Rechnung gestellt. 
 
Die Finanzkommission Oberdorf hat die Vorlage geprüft und empfiehlt den Stimmberechtig-
ten die Annahme. 
 
Nach der Kreditgenehmigung und der Beschlussfassung durch die Verbandsgemeinden (Ge-
meindeversammlung / Urnenabstimmung) bis Ende November 2014 und einer Vorberei-
tungszeit (Detailplanung, Submissionen, Lieferzeiten usw.) sowie dem Baubewilligungsver-
fahren ist der Start der Bauarbeiten auf Juni 2015 geplant. Es wird mit einer Bauzeit von 2 
Jahren gerechnet. 
 
Der Gemeinderat beantragt und empfiehlt den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern, dem 
vorliegenden Projekt und dem Kredit zuzustimmen. 
 
Die ausführliche Dokumentation zum Bauprojekt sowie der Masterplan 2009 können im In-
ternet unter www.rotzwinkel.ch oder bei der Gemeindeverwaltung, Schulhausstrasse 19 in 
Oberdorf eingesehen werden. 
 
 
 
2. Ausgangslage / Vorgeschichte 
 
Der Abwasserverband Rotzwinkel betreibt die ARA Rotzwinkel, welche die Abwässer der 
Gemeinden Stansstad, Ennetmoos, Stans, Oberdorf, Dallenwil und Wolfenschiessen reinigt. 
Die ARA Rotzwinkel wurde 1971 erbaut. In früheren Jahren erfolgten bereits notwendige 
technische Anpassungen. So wurden 1984 die Einrichtungen zur Phosphor-Fällung und Pas-
teurisierung des Abwasserschlamms realisiert. Von 1990 bis 1995 konnten die Sanierung 
und Erneuerung der Anlage für die Schlammfaulung und die Installation des Leitsystems 
umgesetzt werden. 
 
Im Jahre 2008 wurde eine weitere Standortbestimmung durchgeführt und erkannt, dass die 
Anlage nicht mehr den heutigen und zukünftigen Anforderungen entspricht und schrittweise 
bis ca. 2018 saniert, erneuert und ausgebaut werden soll. Dabei sind die von Bund und Kan-
ton geforderten Anpassungen, neue Erkenntnisse bei der Abwasserreinigung sowie die Leis-
tungsgrösse (Siedlungsentwicklung / Wachstum Bevölkerung) zu berücksichtigen und umzu-
setzen. 
 
 
2.1 Masterplan 2009 
Um den Sanierungs- und Ausbaubedarf der ARA Rotzwinkel zu erfassen, wurde im Jahr 
2009 ein Masterplan ausgearbeitet, welcher 2010 von der Delegiertenversammlung des Ab-
wasserverbandes Rotzwinkel genehmigt wurde. Im Masterplan sind folgende Punkte fest-
gehalten: 
- Die heutige ARA Rotzwinkel ist auf 25‘000 Einwohner/innen ausgerichtet. In Spitzenzei-

ten wird die Anlage bereits heute mit rund 32‘000 Einwohnergleichwerten (EW) belastet. 
Eine Erhebung bei den Verbandsgemeinden hat ergeben, dass die Einwohnerzahlen und 
die Einwohnergleichwerte im Planungszeitraum von rund 15 Jahren um 20 % zunehmen 
werden (Prognose); 
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- Vom kantonalen Amt für Umwelt wird gefordert, dass die biologische Reinigung anstelle 
der heute erreichten 3 bis 4 Tage Schlammalter in Zukunft 8 bis 10 Tage Schlammalter 
oder einen äquivalenten Reinigungseffekt erreichen muss. Dies bedeutet für eine traditi-
onelle Belebtschlammbiologie, wie sie heute besteht, die Erreichung eines Volumens von 
voraussichtlich 120 Liter/EW. Heute sind es 50 Liter/EW. Das Volumen der Biologie 
müsste knapp verdreifacht, und jenes der Nachklärbecken verdoppelt werden; 

- Die Elektro-, Mess-, Steuer- und Regelanlagen sowie das Leitsystem (EMSRL) müssen 
erneuert werden, da Ersatzteile nicht mehr verfügbar sind oder die Software nicht mehr 
mit den zusätzlichen Aufgaben erweitert werden kann; 

- Für die Heizung muss eine neue Lösung gefunden werden; 

- Um in Zukunft das gesamte Biogas verwerten zu können, steht eine Vergrösserung der 
Leistung des Blockheizkraftwerkes (BHKW) an; 

- Diverse Anlageteile müssen saniert, revidiert oder ersetzt werden; 

- Neben der sanften Sanierung des Betriebsgebäudes muss das Raumprogramm mit So-
zialräumen wie Duschen und Garderoben erweitert werden; 

- Geruchsemissionen werden von den Anwohnenden zunehmend weniger toleriert. Es ist 
deshalb eine geschlossene Bauweise erforderlich. Die Abluft soll dem Abluftbiofilter zu-
geführt werden. 

 
Der Masterplan 2009 sieht Gesamtinvestitionen von 19 Mio. Franken (Kostenschätzung 
2009) vor. Die Investitionen sollen je nach Priorität in vier Etappen zwischen 2011 und 2018 
umgesetzt werden. 
 
 
2.2 Realisierte 1. Etappe 
Am 15. April 2011 haben die Delegierten an der 48. Delegiertenversammlung und anschlies-
send die Verbandsgemeinden an den Frühjahrsgemeindeversammlungen dem Kredit von 
CHF 3‘000‘000.00 (exkl. MwSt.) für die 1. Etappe zugestimmt. 
 
Folgende wesentliche Arbeiten waren Projektbestandteil: Umbau Betriebsgebäude, Installa-
tion neues Prozessleitsystem, Installation mechanische Voreindickung, Umbau Schlamm-
aufheizung, Ersatz Blockheizkraftwerk und Umbau Heizung. 
 
Die Delegierten des Abwasserverbandes Rotzwinkel haben an der Delegiertenversammlung 
vom 20. August 2014 den Abschluss der 1. Etappe zur Kenntnis genommen und die Bauab-
rechnung in der Höhe von CHF 2‘683‘438.00 (exkl. MwSt.) genehmigt. Der Baukredit wurde 
um 11 % unterschritten. 
 
Der statutengemässe Kostenanteil von ca. 12 % (jährlich variierender Betriebskostenteiler; 
siehe Abschnitt Finanzierung) oder ca. CHF 322‘012.00, welcher durch die Gemeinde Ober-
dorf finanziert werden muss, wurde an der Gemeindeversammlung vom 25. Mai 2011 mit 
CHF 360‘000.00 genehmigt und konnte somit eingehalten werden. 
 
 
  

Die Finanzierung der Erneuerungen und Ausbauten wird vom Abwasserverband Rotzwinkel 
getätigt. Die vorgesehenen Investitionen müssen mit langfristigen Darlehen von Gemeinden / 
Kanton oder Dritten fremdfinanziert werden. Die anfallenden Zinskosten der Darlehen sowie 
die Amortisation der Investitionen werden in der ARA-Betriebsrechnung als Anlagekosten 
separat ausgewiesen. Den Verbandsgemeinden der ARA Rotzwinkel werden sodann über 
den jährlich errechneten Betriebskostenverteiler ihre Gemeindeanteile in Rechnung gestellt. 
 
Die Finanzkommission Oberdorf hat die Vorlage geprüft und empfiehlt den Stimmberechtig-
ten die Annahme. 
 
Nach der Kreditgenehmigung und der Beschlussfassung durch die Verbandsgemeinden (Ge-
meindeversammlung / Urnenabstimmung) bis Ende November 2014 und einer Vorberei-
tungszeit (Detailplanung, Submissionen, Lieferzeiten usw.) sowie dem Baubewilligungsver-
fahren ist der Start der Bauarbeiten auf Juni 2015 geplant. Es wird mit einer Bauzeit von 2 
Jahren gerechnet. 
 
Der Gemeinderat beantragt und empfiehlt den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern, dem 
vorliegenden Projekt und dem Kredit zuzustimmen. 
 
Die ausführliche Dokumentation zum Bauprojekt sowie der Masterplan 2009 können im In-
ternet unter www.rotzwinkel.ch oder bei der Gemeindeverwaltung, Schulhausstrasse 19 in 
Oberdorf eingesehen werden. 
 
 
 
2. Ausgangslage / Vorgeschichte 
 
Der Abwasserverband Rotzwinkel betreibt die ARA Rotzwinkel, welche die Abwässer der 
Gemeinden Stansstad, Ennetmoos, Stans, Oberdorf, Dallenwil und Wolfenschiessen reinigt. 
Die ARA Rotzwinkel wurde 1971 erbaut. In früheren Jahren erfolgten bereits notwendige 
technische Anpassungen. So wurden 1984 die Einrichtungen zur Phosphor-Fällung und Pas-
teurisierung des Abwasserschlamms realisiert. Von 1990 bis 1995 konnten die Sanierung 
und Erneuerung der Anlage für die Schlammfaulung und die Installation des Leitsystems 
umgesetzt werden. 
 
Im Jahre 2008 wurde eine weitere Standortbestimmung durchgeführt und erkannt, dass die 
Anlage nicht mehr den heutigen und zukünftigen Anforderungen entspricht und schrittweise 
bis ca. 2018 saniert, erneuert und ausgebaut werden soll. Dabei sind die von Bund und Kan-
ton geforderten Anpassungen, neue Erkenntnisse bei der Abwasserreinigung sowie die Leis-
tungsgrösse (Siedlungsentwicklung / Wachstum Bevölkerung) zu berücksichtigen und umzu-
setzen. 
 
 
2.1 Masterplan 2009 
Um den Sanierungs- und Ausbaubedarf der ARA Rotzwinkel zu erfassen, wurde im Jahr 
2009 ein Masterplan ausgearbeitet, welcher 2010 von der Delegiertenversammlung des Ab-
wasserverbandes Rotzwinkel genehmigt wurde. Im Masterplan sind folgende Punkte fest-
gehalten: 
- Die heutige ARA Rotzwinkel ist auf 25‘000 Einwohner/innen ausgerichtet. In Spitzenzei-

ten wird die Anlage bereits heute mit rund 32‘000 Einwohnergleichwerten (EW) belastet. 
Eine Erhebung bei den Verbandsgemeinden hat ergeben, dass die Einwohnerzahlen und 
die Einwohnergleichwerte im Planungszeitraum von rund 15 Jahren um 20 % zunehmen 
werden (Prognose); 
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- Architektur: Der grosse Baukörper der SBR-Reaktoren wird mit einer leichten Fassa-
denkonstruktion verkleidet. 

 
 
3.2 Massnahmen 
Folgende wesentliche Arbeiten sind vorgesehen: 
- Umbau der heutigen Biologie in eine Pumpvorlage für die neue Biologie und in ein Hava-

riebecken 
- Neubau der Biologie (SBR-Verfahren mit 3 Reaktoren, analog den Vorstudien) 
- Neubau Betriebsgebäude für die neue Biologie unter anderem mit: 

- EG: Gebläseraum, Elektroraum mit Bedienstation, Traforaum, Raum für Schlammsie-
bung, Schmierstofflager 

- UG: Pumpenraum, Überschussschlammvorlage 
- Umbau des heutigen Nachklärbeckens in ein Ausgleichsbecken zur Glättung des Auslau-

fes in den Vorfluter 
- Erschliessung der neuen Biologie mit Werkleitungsgängen 
- Anpassung der Umgebung 
 
 
3.3 Investitionskosten 
Die Gesamtkosten für die 3. Etappe belaufen sich auf 14.15 Mio. Franken und setzen sich 
folgendermassen zusammen: 
 

 
 
Kostenvoranschlag ± 10 % 
Kostenstand April 2014 
 
 
3.4 Finanzierung 
Die Finanzierung der Erneuerungen und Ausbauten wird vom Abwasserverband Rotzwinkel 
getätigt. Die vorgesehenen Investitionen müssen mit langfristigen Darlehen von Gemeinden / 
Kanton oder Dritten fremdfinanziert werden. Die anfallenden Zinskosten der Darlehen sowie 
die Amortisation der Investitionen werden in der ARA-Betriebsrechnung als Anlagekosten 
separat ausgewiesen. Den Verbandsgemeinden der ARA Rotzwinkel werden sodann über 
den jährlich errechneten Betriebskostenverteiler ihre Gemeindeanteile in Rechnung gestellt. 
 
  

Verfahren Bau EMSRL HLKS Total
1. Allgemeines / Infrastruktur 25'000         2'775'000     345'000       430'000       3'575'000     
2. Wasserstrasse 2'335'000     3'855'000     1'500'000     290'000       7'980'000     
3. Schlammbehandlung 265'000       –             175'000       45'000         485'000       
4. Gasverwertung –             –             –             –             –             

2'625'000     6'630'000     2'020'000     765'000       12'040'000   
22% 55% 17% 6%

Baunebenkosten (BKP5) 2'110'000     
Total exkl. MwSt. 14'150'000   

2.3 Realisierte 2. Etappe 
Am 23. März 2012 haben die Delegierten an der 50. Delegiertenversammlung und an-
schliessend die Verbandsgemeinden an den Frühjahrsgemeindeversammlungen dem Kredit 
von CHF 2‘800‘000.00 (exkl. MwSt.) für die 2. Etappe zugestimmt.  
 
Folgende wesentliche Arbeiten waren Projektbestandteil: Erweiterung Druckluftanlage, Aus-
bau Prozessleitsystem, Sanierung Einlaufpumpwerk / Rechenanlage / Sand- und Fettfang / 
Vorklärung / Verbindungskanäle. 
 
Die Delegierten des Abwasserverbandes Rotzwinkel haben an der Delegiertenversammlung 
vom 20. August 2014 den Abschluss der 2. Etappe zur Kenntnis genommen und die Bauab-
rechnung in der Höhe von CHF 2‘538‘981.00 (exkl. MwSt.) genehmigt. Der Baukredit wurde 
um 9 % unterschritten. 
 
Der statutengemässe Kostenanteil von ca. 12 % oder ca. CHF 304‘678.00, welcher durch die 
Gemeinde Oberdorf finanziert werden muss, wurde an der Gemeindeversammlung vom 
23. Mai 2012 mit CHF 336‘000.00 genehmigt und konnte somit eingehalten werden.  
 
 
2.4 Geplante 3. Etappe 
Das vorliegende Projekt und der Kredit in der Höhe von CHF 14‘150‘000.00 für die 3. Etappe 
der Sanierung und des Ausbaus der ARA Rotzwinkel wurden anlässlich der 55. Delegierten-
versammlung am 20. August 2014 durch die Delegierten zuhanden der Verbandsgemeinden 
genehmigt und verabschiedet. 
 
Der statutengemässe Investitionskostenanteil von ca. 13 % oder ca. CHF 1‘900‘000.00, wel-
cher durch die Gemeinde Oberdorf finanziert werden muss, ist den Stimmberechtigten an-
lässlich einer Gemeindeversammlung zu unterbreiten. 
 
 
2.5 Geplante 4. Etappe 
Gemäss Masterplan 2009 sollen im Rahmen einer vierten und letzten Etappe die notwendi-
gen Arbeiten mit Schwergewicht in der Schlammbehandlung mit einem Finanzbedarf von ca. 
CHF 1‘700‘000.00 (Kostenschätzung Masterplan 2009) umgesetzt werden. Die Delegierten 
des Abwasserverbandes haben an ihrer Versammlung vom 20. August 2014 den notwendi-
gen Planungskredit in der Höhe von CHF 80‘000.00 für die Ausarbeitung des Projekt- und 
Kreditantrages für die Frühjahrsdelegiertenversammlung 2015 gesprochen. 
 
 
3. Angaben zur 3. Etappe 
 
3.1 Bauprojekt 
Die folgenden wichtigen Entscheide wurden im Rahmen der Projektbearbeitung getroffen: 
- Biologie: Als System wird das SBR-Verfahren (Sequencing Batch Reactor), wie bereits in 

den Vorstudien vorgesehen, mit 3 Reaktoren realisiert; 
- Abluft: Zur Verminderung der Geruchsemissionen werden die Becken bis und mit Pump-

vorlage SBR abgedeckt; 
- Werkleitungsgänge: Zur besseren Erschliessung und Wartung inkl. Arbeitssicherheit wird 

die neue Biologie mit Werkleitungsgängen erschlossen und an die bestehende Anlage 
angebunden; 

- Schlammsiebung: Zur Verminderung von betrieblichen Problemen (Verzopfungen usw.) 
wird eine Schlammsiebung im neuen Betriebsgebäude installiert; 
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- Architektur: Der grosse Baukörper der SBR-Reaktoren wird mit einer leichten Fassa-
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6. Zusätzliche Informationen und Unterlagen 
 
6.1 Internet und Aktenauflage 
Die ausführliche Dokumentation zum Bauprojekt sowie der Masterplan 2009 können im In-
ternet unter www.rotzwinkel.ch oder bei der Gemeindeverwaltung, Schulhausstrasse 19 in 
Oberdorf eingesehen werden. 
 
6.2 Plan (Situation) 

 
 
 

 
Faulräume 1 und 2 der ARA Rotzwinkel 

 

2014 2018 2022 2026   2014 2018 2022 2026 

7.12% 7.10% 7.00% 7.00% Dallenwil 
       
141'190.00  

       
171'110.00  

       
174'650.00  

       
176'960.00  

9.40% 9.40% 9.30% 9.30% Ennetmoos 
       
186'400.00  

       
226'540.00  

       
232'040.00  

       
235'100.00  

12.90% 13.00% 13.00% 13.00% Oberdorf 
       
255'810.00  

       
313'300.00  

       
324'350.00  

       
328'640.00  

42.22% 42.30% 42.50% 42.50% Stans 
       
837'220.00  

    
1'019'430.00  

    
1'060'380.00  

    
1'074'400.00  

20.25% 20.30% 20.40% 20.40% Stansstad 
       
401'560.00  

       
489'230.00  

       
508'980.00  

       
515'710.00  

8.11% 7.90% 7.80% 7.80% Wolfenschiessen 
       
160'820.00  

       
190'390.00  

       
194'610.00  

       
197'180.00  

100.00
% 

100.00
% 

100.00
% 

100.00
%   

    
1'983'000.00  

    
2'410'000.00  

    
2'495'010.00  

    
2'527'990.00  

Tabelle: Voraussichtliche Entwicklung der Betriebskosten (Finanzplan, approximativ) 
 
Aufgrund der Entwicklung der Betriebskosten der ARA Rotzwinkel (Masterplan), der geplan-
ten Investitionen in die gemeindeeigene Entwässerungsinfrastruktur (siehe auch Finanzplan 
Gemeinde Oberdorf) und der Unsicherheit bei den zu erwartenden Anschlussgebühren (all-
fällige reduzierte Bautätigkeit), wurde eine Standortbestimmung bezüglich der Spezialfinan-
zierung des Bereichs Abwasserbeseitigung durchgeführt. Zusammenfassend kann festgehal-
ten werden, dass sich eine Gebührenerhöhung nicht sofort aufdrängt. Werden die Gebühren 
bis 2019 nicht erhöht, reduzieren sich die heute vorhandenen Eigenmittel, welche für Investi-
tionen und Ertragseinbussen in der „Spezialfinanzierung Abwasser“ bereits zurückgestellt 
sind. 
 
Zur Zeit läuft das Genehmigungsverfahren für das neue Baugesetz des Kantons Nidwalden. 
Nach dessen Inkrafttreten ist eine Gesamtrevision der Nutzungsplanung (Bau- und Zonen-
reglement, Zonenplan) durchzuführen. Diese neue Grundlage (Hüllenmodell) hat einen direk-
ten Einfluss auf das Entwässerungsreglement der Gemeinde Oberdorf von 2006. 
 
Der Gemeinderat hat beschlossen, mit der Neufestlegung der Abwassergebühren zuzuwar-
ten und diese nach Abschluss der Gesamtrevision der Nutzungsplanung mit einer Überarbei-
tung des Entwässerungsreglements zu überprüfen und allfällige Gebührenanpassungen vor-
zunehmen. 
 
 
4. Weiteres Vorgehen / Terminprogramm 
 
Nach der Kreditgenehmigung und der Beschlussfassung durch alle Verbandsgemeinden 
(Gemeindeversammlung / Urnenabstimmung) bis Ende November 2014 und einer Vorberei-
tungszeit (Detailplanung, Submissionen, Lieferzeiten usw.) sowie dem Baubewilligungsver-
fahren ist der Start der Bauarbeiten auf Juni 2015 geplant. Es wird mit einer Bauzeit von 
2 Jahren gerechnet. 
 
 
5. Abstimmungsempfehlung des Gemeinderates 
 
Der Gemeinderat beantragt und empfiehlt den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern, dem 
vorliegenden Projekt und dem Kredit zuzustimmen. 
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Art. 2 
Die Aufsicht wurde neu geregelt. Diese liegt neu beim Gemeinderat Oberdorf und nicht mehr 
beim Kapellrat Büren. 
 
Art. 3 
Es wird definiert, wie viele Mitglieder die Friedhofkommission hat und dass die Kapellge-
meinde Büren ein verbindliches Vorschlagsrecht für 2 Mitglieder hat. 
 
Art. 5 
Die Aufgaben, Verantwortung und Kompetenzen der Friedhofverwaltung werden definiert. 
 
Art. 6 
Daraus wird ersichtlich, dass Einsprachen gegen Entscheide des Gemeinderates beim Re-
gierungsrat einzureichen sind. Es ist weder der Gemeinderat noch der Kapellrat Beschwer-
deinstanz. 
 
Art. 11 
Die Nutzungsdauer von Einzelgräbern bei Erdbestattung und Urnenbestattung wurden ver-
einheitlicht. 
Es wurde die Möglichkeit zur Bestattung von Früh- und Todgeburten (Engelskinder) geschaf-
fen. 
 
Art. 23 
Der Absatz zur Bepflanzung des Gemeinschaftsgrabes und des Urnenhains wurde ergänzt. 
 
Anhang 1 
Das Kindergrab wurde bei den Erdbestattungen ergänzt. Die Urnenbestattung ist detaillierter 
geregelt. 
 
Anhang 2 
Die Gebühren wurden leicht angepasst und die Nutzungsdauer mit dem Reglement abge-
stimmt. 
 
Anhang 3 
Geringfügige Anpassung in der Preisgestaltung. 
 
 
4. Baurechtsvertrag 
 
Da es sich neu um ein Reglement der politischen Gemeinde Oberdorf handelt, mussten auch 
die Besitzverhältnisse formell korrekt geregelt werden. Zu diesem Zweck wurde ein Baurecht 
begründet, in dem die Kapellgemeinde Büren der politischen Gemeinde Oberdorf an einer 
Fläche von 754 m2 ein selbständiges und dauerndes Baurecht auf die Dauer von 50 Jahren 
einräumt. 
 
Die Stimmberechtigten der politischen Gemeinde Oberdorf und der Kapellgemeinde Büren 
müssen anlässlich der Gemeindeversammlungen vom 19.11.2014 und 30.11.2014 mit den 
Zustimmungen zu diesem Baurechtsvertrag dem Gemeinderat und dem Kapellrat Büren die 
Kompetenz erteilen, den vorliegenden Baurechtsvertrag abzuschliessen und dem Grund-
buchamt Nidwalden zur Eintragung im Grundbuch unwiderruflich anzumelden. 
 
 
  

Erläuterungen zum Traktandum 7 
 
Antrag des Gemeinderates um Zustimmung zum Friedhofreglement (FhR) und Ge-
nehmigung des Baurechtsvertrages 
 
 
1. Ausgangslage 
 
Das heutige Friedhofreglement von Büren stammt aus dem Jahre 2003 und entspricht nicht 
mehr der seit 01.01.2013 in Kraft getretenen Vollzugsverordnung über die Friedhöfe und 
Bestattungen (Friedhofs- und Bestattungsverordnung, FBV; NG 715.2). 
 
Gemäss Art. 78 des Gesetzes zur Erhaltung und Förderung der Gesundheit (Gesundheits-
gesetz, GesG; NG 711.1) sind die Bestattungen Aufgabe der politischen Gemeinde. In der 
Friedhofs- und Bestattungsverordnung wurde dem Umstand Rechnung getragen, dass in 
einigen Gemeinden die Kirchgemeinden bzw. Kapellgemeinden entsprechende Regelungen 
erlassen haben und faktisch für die Bestattungen zuständig sind.  
 
 
2. Feststellung 
 
Gemäss § 2 Abs. 2 FBV können Kirch- und Kapellgemeinden in der Gemeindeordnung oder 
in einem Reglement der politischen Gemeinde ermächtigt werden, Friedhöfe anzulegen und 
Friedhofsreglement zu erlassen. 
 
Es ist deshalb sicherzustellen, dass die politische Gemeinde Oberdorf eine entsprechende 
Delegationsnorm in einem Reglement verankert oder zumindest einen entsprechenden Be-
schluss fällt. Die Kapellgemeinde darf ohne Delegation seitens der politischen Gemeinde 
Oberdorf kein eigenes Friedhofsreglement erlassen. 
 
 
3. Massnahmen 
 
Der Kapellrat Büren und der Gemeinderat Oberdorf haben sich darauf geeinigt, dass die er-
wähnte Delegationsnorm in einem Reglement der politischen Gemeinde Oberdorf geregelt 
sein soll und die politische Gemeinde Oberdorf somit ein Reglement erlassen soll. 
 
Eine Arbeitsgruppe, bestehend aus der Friedhofkommission Büren und Vertretern der politi-
schen Gemeinde Oberdorf, erarbeiteten den vorliegenden Entwurf. Die Rückmeldungen aus 
der Vernehmlassung und der Vorprüfung des Rechtsdienstes Nidwalden wurden darin weit-
gehend berücksichtigt. 
 
 
4. Elemente des Friedhofreglements (wesentliche Anpassungen) 
 
Grundsatz 
Bestimmungen, die bereits in Gesetzen und Verordnungen des Bundes und des Kantons 
geregelt sind, wurden im Reglement nicht wiederholt. Es konnten im Vergleich zum alten 
Friedhofreglement einige Artikel ersatzlos gestrichen werden, was zu einer vereinfachten 
Leseart führt. 
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begründet, in dem die Kapellgemeinde Büren der politischen Gemeinde Oberdorf an einer 
Fläche von 754 m2 ein selbständiges und dauerndes Baurecht auf die Dauer von 50 Jahren 
einräumt. 
 
Die Stimmberechtigten der politischen Gemeinde Oberdorf und der Kapellgemeinde Büren 
müssen anlässlich der Gemeindeversammlungen vom 19.11.2014 und 30.11.2014 mit den 
Zustimmungen zu diesem Baurechtsvertrag dem Gemeinderat und dem Kapellrat Büren die 
Kompetenz erteilen, den vorliegenden Baurechtsvertrag abzuschliessen und dem Grund-
buchamt Nidwalden zur Eintragung im Grundbuch unwiderruflich anzumelden. 
 
 
  

Erläuterungen zum Traktandum 7 
 
Antrag des Gemeinderates um Zustimmung zum Friedhofreglement (FhR) und Ge-
nehmigung des Baurechtsvertrages 
 
 
1. Ausgangslage 
 
Das heutige Friedhofreglement von Büren stammt aus dem Jahre 2003 und entspricht nicht 
mehr der seit 01.01.2013 in Kraft getretenen Vollzugsverordnung über die Friedhöfe und 
Bestattungen (Friedhofs- und Bestattungsverordnung, FBV; NG 715.2). 
 
Gemäss Art. 78 des Gesetzes zur Erhaltung und Förderung der Gesundheit (Gesundheits-
gesetz, GesG; NG 711.1) sind die Bestattungen Aufgabe der politischen Gemeinde. In der 
Friedhofs- und Bestattungsverordnung wurde dem Umstand Rechnung getragen, dass in 
einigen Gemeinden die Kirchgemeinden bzw. Kapellgemeinden entsprechende Regelungen 
erlassen haben und faktisch für die Bestattungen zuständig sind.  
 
 
2. Feststellung 
 
Gemäss § 2 Abs. 2 FBV können Kirch- und Kapellgemeinden in der Gemeindeordnung oder 
in einem Reglement der politischen Gemeinde ermächtigt werden, Friedhöfe anzulegen und 
Friedhofsreglement zu erlassen. 
 
Es ist deshalb sicherzustellen, dass die politische Gemeinde Oberdorf eine entsprechende 
Delegationsnorm in einem Reglement verankert oder zumindest einen entsprechenden Be-
schluss fällt. Die Kapellgemeinde darf ohne Delegation seitens der politischen Gemeinde 
Oberdorf kein eigenes Friedhofsreglement erlassen. 
 
 
3. Massnahmen 
 
Der Kapellrat Büren und der Gemeinderat Oberdorf haben sich darauf geeinigt, dass die er-
wähnte Delegationsnorm in einem Reglement der politischen Gemeinde Oberdorf geregelt 
sein soll und die politische Gemeinde Oberdorf somit ein Reglement erlassen soll. 
 
Eine Arbeitsgruppe, bestehend aus der Friedhofkommission Büren und Vertretern der politi-
schen Gemeinde Oberdorf, erarbeiteten den vorliegenden Entwurf. Die Rückmeldungen aus 
der Vernehmlassung und der Vorprüfung des Rechtsdienstes Nidwalden wurden darin weit-
gehend berücksichtigt. 
 
 
4. Elemente des Friedhofreglements (wesentliche Anpassungen) 
 
Grundsatz 
Bestimmungen, die bereits in Gesetzen und Verordnungen des Bundes und des Kantons 
geregelt sind, wurden im Reglement nicht wiederholt. Es konnten im Vergleich zum alten 
Friedhofreglement einige Artikel ersatzlos gestrichen werden, was zu einer vereinfachten 
Leseart führt. 
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

Antrag des Gemeinderates 
 
Der Gemeinderat beantragt den Stimmberechtigten, dem Friedhofreglement (FhR) zu-
zustimmen und dem Gemeinderat die Kompetenz zu erteilen, den vorliegenden Bau-
rechtsvertrag abzuschliessen und im Grundbuch eintragen zu lassen. 
 
Durch die Annahme wird das Bestattungswesen in der Gemeinde Oberdorf in Einklang mit 
der kantonalen Gesetzgebung gebracht und der Kapellgemeinde Büren ein Reglement in die 
Hand gegeben, um den Friedhof Büren zeitgemäss zu bewirtschaften. 
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 
     


 
 


Antrag des Gemeinderates 
 
Der Gemeinderat beantragt den Stimmberechtigten, dem Friedhofreglement (FhR) zu-
zustimmen und dem Gemeinderat die Kompetenz zu erteilen, den vorliegenden Bau-
rechtsvertrag abzuschliessen und im Grundbuch eintragen zu lassen. 
 
Durch die Annahme wird das Bestattungswesen in der Gemeinde Oberdorf in Einklang mit 
der kantonalen Gesetzgebung gebracht und der Kapellgemeinde Büren ein Reglement in die 
Hand gegeben, um den Friedhof Büren zeitgemäss zu bewirtschaften. 
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 

 




 


 



 

 
 


 


      
     
 


       
          


 

 



 
      



 

 

   
         


 





       


       






 

        
         

       


   



 


 
 
 


 


    


 


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 




 


 



 

 
 


 


      
     
 


       
          


 

 



 
      



 

 

   
         


 





       


       






 

        
         

       


   



 


 
 
 


 


    


 


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 

 

 


          





 

        


 



  
        





 

 

  


 




 
         


 

 

 

 
  
 
  
  
   
   
  
  
   
   
   
  
  
  
  
  
  

 
 

       


         


       


 
 


       

     



„Engelskinder“
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 

 


          





 

        


 



  
        





 

 

  


 




 
         


 

 

 

 
  
 
  
  
   
   
  
  
   
   
   
  
  
  
  
  
  

 
 

       


         


       


 
 


       

     



„Engelskinder“
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 

 

 
      


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
        

  


 

 
     


 
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
  


 

 
     


 
        







       


 

 

 
       

 



        


 
       


         




 

 



 





 
        


 


        


      
       

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 

 










   

   

   

   






   

   

   
        


   

   





 

 

      







 
 





 




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 

 










   

   

   

   






   

   

   
        


   

   





 

 

      







 
 





 







58

 

 










   

   

 





  

 

   

 

   

 

   

   

 





 
  




 

 








        

 
 


    3‘000

 
    


    


       
        



 




      

   1‘000.00   1‘500.00

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 

 










   

   

 





  

 

   

 

   

 

   

   

 





 
  




 

 








        

 
 


    3‘000

 
    


    


       
        



 




      

   1‘000.00   1‘500.00

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- 2 - 

I. Begründung des Baurechtes 

 

1. Die Kapellgemeinde Büren räumt hiermit der Politischen Gemeinde Oberdorf mit vorlie-

gendem Vertrag an einer Fläche von 754 m2 der Parzelle Nr. 229, Grundbuch Oberdorf 

gemäss Mutation Nr. 986.01 des Nachführungsgeometers Peter Abry, Stans vom 

22.08.2014 ein selbständiges und dauerndes Baurecht auf die Dauer von 50 Jahren, 

beginnend am 1. Januar 2015 bis zum 31. Dezember 2065, ein. Das Baurecht ist 

gemäss Art. 675 ZGB in Form einer Dienstbarkeit einzutragen; 

zudem ist das s. u. d. Recht gemäss Art. 779 ff ZGB als Grundstück unter Nr. 5628 ins 

Grundbuch der Gemeinde Oberdorf aufzunehmen. 

 

2. Die Bauberechtigte ist berechtigt, die auf dem Baurechtsgrundstück Nr. 5628 bestehen-

den Bauten und Anlagen (Friedhofteil mit Totenkapelle, WC-Anlage, Lagerraum und 

Geräteraum) beizubehalten bzw. allenfalls weitere Bauten und Anlagen für die Bedürf-

nisse des Bestattungswesens zu errichten. 

 

3. Die gesamte Fläche des Baurechtsgrundstückes darf ohne Zustimmung der zuständi-

gen Organe der Kapellgemeinde Büren ausschliesslich für die Bedürfnisse des Bestat-

tungswesens genutzt werden. 

Der Kirchturm, der auf der Baurechtsfläche steht, wird weiterhin allein durch die Kapell-

gemeinde Büren genutzt. Diese trägt sämtliche im Zusammenhang mit dem Kirchturm 
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Ord.-Nr.    Gemeinde Oberdorf 

 

 

 

 

 

- betreffend - 

 
 

BEGRÜNDUNG EINES SELBSTÄNDIGEN UND DAUERNDEN 
 
 

B A U R E C H T E S 
 

*********************************************************** 
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19920364.1 Last: Fahrwegrecht 
zugunsten Kantonales Elektrizitätswerk Nidwalden,  
UID: CHE-108.953.967, Stans 
10.03.1992 Beleg 364 

 
19920364.2 Last: Kabeldurchleitungsrecht 

zugunsten Kantonales Elektrizitätswerk Nidwalden,  
UID: CHE-108.953.967, Stans 
10.03.1992 Beleg 364 

 
19922065.0 Last: Mitbenutzungsrecht (beschränkt) am Schutzraum 

zugunsten Politische Gemeinde Oberdorf, Oberdorf NW 
24.12.1992 Beleg 2065 

 
2000B505.0 Last: Fahrwegrecht 

laut Plan und Beleg BH 398/505 
zugunsten Nr. 226 
01.01.2001 Beleg BH 398 
01.01.2001 Beleg BH 505 

 
2000B529.0 Last: Fahrwegrecht 

zugunsten Nr. 228 
01.01.2001 Beleg BH 505 
01.01.2001 Beleg BH 529 

 
20022062.0 Last: Fahrwegrecht 

zugunsten Nr. 224 
10.12.2002 Beleg 2062 

 
20130979.0 Recht: Durchleitungsrecht 

und Anschlussrecht für Fernwärmeleitung (unterirdisch) laut Plan 
zulasten Nr. 225 
29.07.2013 Beleg 979 

 
20130979.1 Recht: Durchleitungsrecht 

für Fernwärmeleitung (unterirdisch) laut Plan 
zulasten Nr. 226 
29.07.2013 Beleg 979 

 
 
Grundpfandrechte 

Keine 
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Vormerkungen 

Keine 
 
 
Dienstbarkeiten und Grundlasten 

19681168.0 Last: Fahrwegrecht 
zugunsten Nr. 230 
14.11.1968 Beleg 1168 
01.01.2001 Beleg BH 397 

 
19681168.1 Recht: Abwasserzuleitungsrecht mit Kläranlage 

zulasten Nr. 230 
14.11.1968 Beleg 1168 

 
19750389.0 Last: Kanalisationsdurchleitungsrecht mit Bau- und Pflanzungs-

beschränkung 
zugunsten Politische Gemeinde Oberdorf, Oberdorf NW 
01.04.1975 Beleg 389 

 
19750389.2 Last: Baurecht 

für 1 Schacht 
zugunsten Politische Gemeinde Oberdorf, Oberdorf NW 
01.04.1975 Beleg 389 

 
19781860.0 Last: Wasserdurchleitungsrecht 

mit Bau- und Pflanzungsbeschränkung 
zugunsten Politische Gemeinde Stans, Stans 
28.12.1978 Beleg 1860 

 
19781860.1 Last: Baurecht 

für 3 Schiebergarnituren 
zugunsten Politische Gemeinde Stans, Stans 
28.12.1978 Beleg 1860 

 
19910110.0 Last: Fahrwegrecht 

zugunsten Nr. 225 
28.01.1991 Beleg 110 

 
19920363.0 Last: Kabeldurchleitungsrecht 

zugunsten Kantonales Elektrizitätswerk Nidwalden,  
UID: CHE-108.953.967, Stans 
10.03.1992 Beleg 363 

 
19920364.0 Last: Baurecht für Kabelverteilkabine 

zugunsten Kantonales Elektrizitätswerk Nidwalden,  
UID: CHE-108.953.967, Stans 
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5. Soweit vorliegend keine abweichenden Bestimmungen aufgestellt werden, gelten die 

gesetzlichen Bestimmungen über das Baurecht. 

 

6. Die Stimmberechtigten der Politischen Gemeinde Oberdorf und der Kapellgemeinde 

Büren haben anlässlich der Gemeindeversammlungen vom 19.11.2014 und 30.11.2014 

mit den Zustimmungen zu diesem Baurechtsvertrag dem Gemeinderat und dem Kapellrat 

Büren die Kompetenz erteilt, den vorliegenden Baurechtsvertrag abzuschliessen und dem 

Grundbuchamt Nidwalden zur Eintragung im Grundbuch unwiderruflich anzumelden. 

 

7. Die aus diesem Rechtsgeschäft entstehenden Kosten und Gebühren (Beurkundung, 

Grundbucheintragungen, Handänderungssteuer, Vermessung und Vermarkung) werden 

von den Parteien je zur Hälfte übernommen. 

 

8. Dieser Baurechtsvertrag wird 7-fach ausgefertigt und unterzeichnet, je ein Exemplar 

zuhanden: 

- Grundbuchamt Nidwalden 

- Grundeigentümerin 

- Bauberechtigte 

- Kant. Steueramt, Abt. Grundstückgewinnsteuer 

- Kant. Steueramt, Abt. Güterschatzung  

- Nidw. Sachversicherung 

- Grundbuchgeometer 

 

9. Auf Grund dieses Vertrages wird dem Grundbuchamt Nidwalden zur Eintragung angemeldet: 

- die Eintragung des Baurechtes als Grunddienstbarkeit zulasten der Parzelle Nr. 229 

- die Aufnahme des selbständigen und dauernden Baurechtes ins Grundbuch unter Nr. 5628 

- die neue Dienstbarkeit 

- die Vormerkung: Vereinbarung über die Festsetzung der Heimfallsentschädigung 

 

Alle übrigen Vertragsbestimmungen sind obligatorischer Natur. 
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III. Vertragsbestimmungen 

 

1. Durch den Baurechtsvertrag gehen sämtliche auf der baurechtsbelasteten Fläche der 

Parzelle Nr. 229 erstellten Bauten und Anlagen (Friedhofteil mit Totenkapelle, WC-An-

lage, Lagerraum und Geräteraum) in das Eigentum der Politischen Gemeinde Oberdorf 

über. 

 

2. Der Baurechtszins beträgt jährlich Fr. 6'000.-- und ist jährlich zahlbar per Anfang Januar 

(erstmals per Anfang Januar 2015). Der Baurechtszins ist indexiert gemäss dem Lan-

desindex der Konsumentenpreise des Bundesamtes für Statistik, Stand per Ende 2014 

= … Punkte (Basis Dezember 2010 = 100 Punkte) und wird alle 5 Jahre an den Index-

stand per Ende des Vorjahres angepasst (erstmals auf den 01.01.2020). 

 

Auf eine Sicherstellung des Baurechtszinses wird verzichtet.  

 

3. Der vorliegende Vertrag kann durch die jeweils zuständigen Organe der Vertragspar-

teien auf eine weitere Vertragsdauer verlängert werden. Wird die Verlängerung von 

einer Partei gewünscht, so hat sie dies der anderen Partei spätestens zwei Jahre vor 

Ablauf des Baurechtes schriftlich mitzuteilen. 

 

4. Für die Bestimmung der Heimfallsentschädigung bei Ablauf des Baurechtes ist der Buch-

wert im Zeitpunkt des Heimfalls massgebend, sofern das Bestattungswesen durch die 

Baurechtsgeberin weitergeführt wird. 

Ein vorzeitiger Heimfall kann nur durch übereinstimmenden Beschluss der Gemeindever-

sammlungen der Politischen Gemeinde Oberdorf und der Kapellgemeinde Büren herbei-

geführt werden. Im Übrigen ist ein vorzeitiger Heimfall ausgeschlossen. 

Sind mit Bewilligung der zuständigen Organe der Baurechtsgeberin anderweitig verwend-

bare Bauten auf dem Baurechtsgrundstück erstellt worden, ist bei deren Heimfall der Po-

litischen Gemeinde Oberdorf der Verkehrswert, der im Zeitpunkt des Heimfalles durch die 

Abteilung Güterschatzung der kant. Steuerverwaltung festgelegt wird, zu bezahlen. 

Soweit diese Vereinbarung von den gesetzlichen Bestimmungen von Art. 779a - 779l 

ZGB über die Höhe und das Verfahren zur Festsetzung der Heimfallsentschädigung 

abweicht, ist sie gemäss Art. 779e ZGB auf beiden Grundbuchblättern vorzumerken: 

- Vereinbarung über die Festsetzung der Heimfallsentschädigung 
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Die unterzeichneten Parteien erklären, dass der vorstehende Baurechtsvertrag ihren über-

einstimmenden Willen enthält und ihnen von der Urkundsperson vorgelesen worden ist. 

 

S t a n s ,  

 

Die Vertragsparteien: 

 

Die Baurechtsgeberin  Die Baurechtsnehmerin: 

 

Kapellgemeinde Büren  Politische Gemeinde Oberdorf 

 

    

Patrik Rohrer  Judith Odermatt 

 

    

Karin Kaufmann  Martin Dudle 

 

 

 

B E U R K U N D U N G 

 

Die unterzeichnete Urkundsperson des Kantons Nidwalden bescheinigt, dass sie den 

Text der Urkunde den Parteien vorgelesen hat, dass die Parteien ihr erklärt haben, die 

Urkunde entspreche ihrem Willen und dass die Parteien die Urkunde unmittelbar nach 

dem Vorlesen und in Gegenwart der Urkundsperson unterzeichnet haben. 

 

S t a n s ,  

 

  Die Urkundsperson: 

 

 

 

085628po.DOC 
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